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Wie ist es wohl, ein Fahrender zu sein?

Ein Gedicht der Schülerin Pascale Jäger aus Buchs

Wie gerne würd' ich manchmal ein Fahrender sein.

In den Wohnwagen einsteigen
und irgendwo in den Süden fahren,

wo die Sonne scheint und mich niemand kennt.
Dort kann ich leben, wie ich will.

Unabhängig und frei wie ein Vogel
und niemand redet mir dazwischen.

Wenn es mir nicht mehr gefällt,
dann kann ich an einen anderen Ort ziehen

und somit noch die Welt erkunden.

So wär das Leben schön,
wie in einem Traum,

ohne Sorgen und Probleme.

Doch in der Wirklichkeit sind die Probleme
schon am Anfang da.

Da ist die Frage,
woher bekomme ich das Geld für den Wohnwagen?

Wenn ich an einem Ort bin,
der mir gefällt,

wo darf ich campieren?
Woher bekomme ich das Geld für die Platzmiete?
Und dann ist da noch das Problem mit dem Alter.

Ich bin noch zu jung und darf noch nicht Auto fahren.
Vorerst muss ich mich wohl noch mit Campingferien begnügen.

Was später daraus wird,
weiss ich auch nicht.

Aber es wird wohl immer nur ein Traum bleiben!

Für alle, die auch gerne verreisen
(Pascale Jäger, Buchs)



Denische unter Uenischen—
£s gibt leider immer
noch solche die glauben :

Wenn man sich an ker~*
Platzordnung halte
sei man X)emsch.

Die RG möchte hier einmal all den
"Denischen danken die immer wieder
bereit sind den Dreck der ANDEREN

aufz.upufzeruj£>

Zitat aus einem Schreiben, das am 18. April 1997 bei der Radgenossenschaft betreffend einem

Durchgangsplatz für Jenische eingetroffen ist:

1. "An mehreren Orten um den "Fahrenden-Platz" lag das, was auf dem chemischen WC gemacht

werden soll. Ganz offensichtlich eine Riesensauerei."

2. "Ca. 20 Kehrichtsäcke (60 lt)wurden zum Teil nicht oder ungenügend mit den obligatorischen

Kehricht-Marken frankiert."

3. "Der ganze Platz und die Umgebung musste aufgeräumt werden."

Kommentar überflüssig.
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